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Von diesen beiden Punkten abgesehen, bietet die vorliegende Arbeit Ulpts eıne Üufßerst

profunde Untersuchung der mecklenburgischen Bettelordensklöster und zugleich eınen
wichtigen Bausteın der allgemeinen vergleichenden Ordensforschung. Man wünschte sıch
da{fß uch für andere Gebiete derartig tundierte Untersuchungen vorlägen.

Arend Mındermann

Die Inschriften der Stadt Braunschweig bıs 1528 Bearb VO Andrea Boockmann auf
Grund einer VO  ; 5—19 vVOLSCHOMMECNE: Materialsammlung des Dietrich Mack,
Wiesbaden: Reichert 1993 (Die eutschen Inschriften: Göttinger Reihe;
Die Inschritten der Stadt Hannover. Ges und bearb VO Sabine Wehking, Wiesbaden:
Reichert 1993 (Die eutschen Inschriften:;: Göttinger Reihe;
„Dıie systematische Erfassung der Inschriften des Mıttelalters un der trühen Neuzeıt 1St
eıne Aufgabe, deren Dringlichkeıit e1sStT ın den etzten Jahrzehnten ın iıhrem vollen Ausmalfi
erkannt wurde. eılt durch Umweltverschmutzung, stärkeren Emissıionsausstoiß un: VeETI-
mehrte Bautätigkeit alle Kunstdenkmiäler zunehmender Beschädigungsgefahr AUSSESETIZLsınd, bemührt INan sıch intens1v darum, wenı1gstens die Aussagen auch der oft eher unscheıin-
baren Inschrittendenkmäler 1m Wortlaut sıchern und ın eiınem umtassenden Corpuswerkzugänglıch machen.‘ (Akademie-Journal. Miıtteilungsblatt der Konterenz der Deutschen
Akademien der Wıssenschaften. 2/93 1}

Dıie Inschriftenedition ertafßt schrıiftliche Zeugnisse auf Steın, Metall, Holz, IXe) und
Leder. „Gesammelt un ediert werden Iso bıs ZALT. festgelegten Zeıtgrenze VO 1650 alle
schriftlichen Zeugnisse, dıe nıcht in den Bereich der schrıittlichen Überlieferung iın Chroni-
ken, Annalen, Urkunden, Briefcorpora und Akten gehören. Das sınd vielfac VOT allem
ın städtischen Zentren und Gebäuden hervorragende Bauinschriften, oftmals mıt urkund-
lıcher Aussagekraft, Weihe- und Ablafßßinschriften, Grabinschriften, ber uch Tıtulı
bıldlıchen Darstellungen, Beschriftungen aut kırchlichen Geräten, auf Glocken, Flur-
denkmälern (Renate Neumüllers-Klauser, S, ben zıtlerte Zeıtschrift, 11

Dıieses grofße Projekt der Deutschen Akademien wurde 1934 auft Inıtiatıve des Heidelber-
SC Germanısten Friedrich Panzer begründet. Der Tıtel „Die deutschen Inschritten“ meınt
allerdings nıcht allein dıe „deutschsprachigen Inschritten“, sondern die Inschriften 1m
deutschen Sprachbereich. Es kommen daher neben den verschiedenen Formen des Hoch-
und Nıederdeutschen 1n grofßer ahl lateinısche Inschriften VO  S

Di1e beiden 1993 ın der Göttinger Reihe erschıenenen Bände können 1er 1Ur vorgestellt,nıcht aber ANSCMECSSCH rezensıert werden. „Die Inschriften der Stadt Braunschweig bıs
1528 sınd der eıl des Braunschweiger Inschriftencorpus. Der orofße Umfang des
Bestandes 1e16 ıne Teilung notwendig werden und SELZTE dıe Grenze eım Reformationsjahr1528 Neben den üunf mıittelalterlichen Weichbildern Beziırken, das Ortsrecht oilt)wurden das VOT der Stadt gelegene Kreuz-Kloster und das St Leonards-Hospital berücksich-
tigt Es wurden dıejenigen Inschriften aufgenommen, die VOT 1528 ın Braunschweig nachzu-
weısen sınd, 2 YAU gehören uch dıe Inschritten des 50 Weltenschatzes, der sıch heute iın
Berlıin befindet.

Über die Hältte der 410 edierten Inschritten 1sSt lediglich kopıal überlietert, d.h 1M
Orıgıinal verloren. Eıner der Hauptgründe 1st die Vernichtung VO Fachwerkbauten 1m
Zweıten Weltkrieg und dadurch der Verlust der zugehörıgen Hausınschriften.

Dı1e Inschriften werden generell chronologisch geordnet, undatierte Inschriften nde
des ANSCHOMMENECN Entstehungszeitraums eingeordnet.

Zu jeder der durchnumerierten Inschritten gehört eın Katalogartikel mıiıt Kopftzeıile,beschreibendem Teıl, Wiıedergabe des Inschriftentextes, Kommentar und Apparat,
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Anmerkungen und Liıteraturangaben. Die umfangreiche Eıinleitung (54 Seıten) beinhaltet
die Einordung der Inschritten ın dıe Stadtgeschichte, Inschritten und Inschriftenträger,
sprachlıche Form und Thematık der Inschriften und die verschiedenen Schritttormen. Der
Hauptteıl des Buches „Dıe Inschritten“ umta{ßt 245 Seıten, tolgen Quellen- und Liıteratur-
verzeıchnıs, das ach Sachgruppen geordnete Regıster und 31 Bildtateln mıt ınsgesamt 53
Schwarzweıifßsabbildungen.

Der and „Dıie Inschriften der Stadt Hannover“ 1st grundsätzlıch entsprechend gegliedert.
Die Arbeıit umta{ßt dıe Inschriften der Stadt Hannover ın deren renzen VO 1650, wobe!l
heute : AUGE Stadt gehörende Orte und Ortsteıle 1n eiınem spateren Band ber den Landkreis
Hannover eingefügt werden sollen. Es wurde die für Inschrittenbände üblıche Zeıtgrenze
1650° eingehalten, uch WEenNn S1e spezıell bei Hannover weder für dıe Stadtgeschichte
och dıe Inschritten Relevanz besıtzt.

Von den 37/4 aufgenommenen Inschriften lıegen 262 11UTE ın kopialer Überlieferung VO  <

Noch gravierender als iın Braunschweig schlagen hier, esonders bel den Hausıinschrıiften,
die Verluste des weıten Weltkrieges Buche „Die Luftangriffe auf Hannover, VOT allem
derjenıige VO Oktober 1943, vernıchteten die überwiegend aus Fachwerkhäusern beste-
hende Altstadt nahezu vollkommen und zerstorten dıe Altstädter Kırchen. Lediglich rel
Häuser mMi1t Inschriften aus dem Berichtszeitraum lıeben stehen, eın weıteres wurde mMıt
den alten Balken wıeder errichtet (D X VI)

An die Einleitung mıiıt 29 Seıten chlie{ft sıch der Hauptteıl „Die Inschriften“ miıt 2
Seıten Autschlufßreich 1sSt eın Anhang den Katalog, der Jahreszahlen, Inıtialen und
Hausmarken autführt

Im Anschlufß tindet der Benutzer Verzeichnisse der Abkürzungen, Quellen, Lıteratur,
insgesamt verschiedene Regıster sSOWIı1e 2° Tateln miıt 50 Schwarzweifsabbildungen.

Es 1st eın orofßes Verdienst des Corpus-Werkes „Die Deutschen Inschriften“, Streng
wıssenschaftlich bearbeıtetes Materı1al iınhaltlıch und tormal nıcht Nu für den Fachmann
1m CHSCICH Sınn, sondern uch für benachbarte Diszıplinen und den interessierten Laıen

edieren. Dazu tragt b dıe Übersetzung lateinıscher Inschritten beı Fur den Flei{fß,
die Beharrlichkeit und dıe Fachkompetenz bei der mıtunter sehr mühsamen Recherche
kommt den Bearbeıterinnen, Dr. Andrea Boockmann und Dr. Sabine Wehking, ber uch
der Inschriftenarbeitsstelle Göttingen der Leıtung VO Dr. Christine Wult, meın voller
Respekt

Monika Tontsch

Michael Frhr. VO Fürstenberg, „Ordinaria locı  C der „Monstrum Westphaliae“? Zur
kirchlichen Rechtsstellung der Abtissin VO  ' Hertord 1im europäischen Vergleich. Pader-
born: Bonifatius 1995; 460 (Studien und Quellen Zu westtälischen Geschichte:;: 29)
Das vorzustellende Buch 1st dıe Überarbeitung einer 1990 VO  e} der Kirchenrechtlichen
Fakultät der Päpstlichen Universität Gregoriana 1n Rom als Dıissertation ANSCHOMMICNECN
Untersuchung. Am Beispiel VO:  } Hertord oll iıne weıbliche „Abteı nullius“ un! die Aus-
übung der kırchlichen Jurisdiktion durch dıe Abtissin dargestellt werden. „Der Abbas vel
praelatus ullıus 1st eın gefreiter Abt der Prälat, selmıt dem Jh zuständig für den mıt
der Abteı verbundenen Sprengel, der nıcht eiınem Bischof untersteht, hat dort quası-episko-
pale Jurisdıktion un!: besondere Privilegien“, die Detinition 1m gängıgen Geschichts-
Worterbuch VO: Konrad Fuchs und Heribert aab (dtv-Wörterbuch ZAUT Geschichte, K
München 19/2: 45)

Das Buch 1St ın jer Teile gegliedert: Dıie Entwicklung der kırchlichen Jurisdiktion ın
Herford; Dıie Jurisdiktionsausübung der Abtissin VO Herford; Andere Frauenabteıen mıt
quasıbischöflicher Jurisdiktion; „Ordıinarıa“ der „Monstrum ” ?


